
Hohenstein-Ernstthal im Zeichen Karls Mays 

Das diesjährige  B e r g f e s t  d e s  E r z g e b i r g s v e r e i n s  H o h e n s t e i n - E r n s t t h a l  wurde zu 

einem großen Erfolg. Es stand unter dem Leitgedanken „ I m  Z a u b e r r e i c h e  K a r l  M a y s “ . Auf 

dem Pfaffenberg war tatsächlich eine Wunderwelt in kleinen entstanden. Auf eine kleine Fläche 

zusammengedrängt waren der Wilde Westen und der sagenfrohe leuchtende Orient. Trotz aller 

Vielseitigkeit und Mannigfaltigkeit herrschte in den dargestellten Gruppen kein wirres 

Durcheinander. Mit viel Geschick hatte man die Darstellungen in der Neuen und der Alten Welt, die 

auf Karl Maysche Erzählungen Bezug nehmen, miteinander verbunden. Eine treffliche Verkörperung 

hatten vor allem die Hauptgestalten aus Karl Mays Reiseerzählungen gefunden: Old Shatterhand und 

Minnetou, Kara ben Emsi und sein treuer Begleiter Hadschi Alef Omar. Jeder wurde von dem 

eigenartigen Zauber des Festes mitgerissen. Tausende von Besuchern wurden gezählt. Den stärksten 

Besuch hatte das  K a r l - M a y - M u s e u m  aufzuweisen, das vom Karl-May-Verlag in Radebeul 

errichtet und ausgestaltet worden war. Die Witwe des Dichters hatte aus ihrem Privatbesitz noch 

einzelne Stücke für das Museum zur Verfügung gestellt. Ein weiterer Anziehungspunkt war das 

indianische Dorf, in dem ein Lagerfeuer angezündet wurde. Unter den Ehrengästen bemerkte man 

Frau  K l a r a  M a y  und  P a t t y  F r a n k ,  den treuen Hüter des Karl-May-Museums in Radebeul. 

 

Aus: unbekannt,    20.08.1934. 

 


